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Geistlicher Impuls  

 

Umdenken 

Liebe Gemeinde, 

waren Sie schon einmal gezwungen, 

radikal umzudenken? Also Dinge, die 

Sie gelernt und fest im Kopf und im 

Herz verankert hatten, ganz neu und 

anders zu sehen?  

Umdenken als Folge wissenschaft-

licher Erkentnisse 

Im Laufe der Geschichte hat es Ent-

wicklungen gegeben, die einer Revo-

lution des Denkens gleichkamen 

und darum alle Menschen zu einem 

radikalen Umdenken zwangen. So 

zum Beispiel, als sich das kopernika-

nische Weltbild durchzusetzen be-

gann, das besagte: Die Erde kreist 

um die Sonne, nicht die Sonne um 

die Erde.  

Eine ähnliche bahnbrechende Um-

wälzung hat es am Anfang des 20. 

Jahrhunderts gegeben, als durch die 

Quantenphysik die Erkenntnisse der 

klassischen Physik zumindest für 

den atomaren und subatomaren Be-

reich in Frage gestellt wurden. Frei-

lich hat dieses Umdenken nicht in 

vielen Köpfen stattgefunden, son-

dern nur in den Köpfen der damit 

beschäftigten Wissenschaftler. 

Umdenker mit Wirkung: Martin Luther  

Ein Umdenker mit großer Wirkung 

war Martin Luther. In seinem Theolo-

giestudium hatte Luther gelernt, 

dass Gott die Menschen im Jüngsten 

Gericht nach ihren Werken richten 

werde und dass darum jeder 

Mensch sich durch gute Werke die 

Gnade Gottes verdienen müsse. Sei-

ne eigenen Bibelstudien und seine 

eigenen Lebenserfahrungen brach-

ten Luther dazu, diese Lehrsätze 

genau auf den Kopf zu stellen:  Weil 

Menschen von sich aus gar nicht vor 

Gott gerecht sein können, schenkt 

Gott seine Gerechtigkeit und lässt 

uns ohne unser Zutun vor sich ge-

recht dastehen. Gott erwartet aber 

von uns ein beständiges Umdenken. 

Umdenken in der Bibel: Buße tun 

Damit sind wir bei der Bibel. Die For-

derung nach einem Umdenken be-

gegnet uns zuerst im Neuen Testa-
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Geistlicher Impuls  

 

ment. Umdenken - das ist eine mögli-

che Übersetzung des griechischen 

Wortes metánoia, das traditionell mit 

„Buße“ wiedergegeben wird. Man 

kann auch sagen: seinen Sinn oder 

seine Einstellung ändern.  

Prediger des Umdenkens: Johannes der 

Täufer  

Solche Sinnesänderung oder solches 

Umdenken forderte Johannes der 

Täufer von den Menschen in Israel. 

Er verband diese Forderung mit einer 

harschen Kritik an einer Grundüber-

zeugung des jüdischen Glaubens, 

nämlich der Erwählung durch Gott.  

Für den jüdischen Glauben zur Zeit 

Jesu stand fest: Weil Gott das Volk 

Israel zu seinem Volk erwählt hat, ist 

diesem das Heil gewiss. Johannes 

setzte dagegen: Das einzig Gewisse 

für Israel ist das strafende Gericht 

Gottes. Darum forderte Johannes ein 

Umdenken. Die Menschen sollten 

ihre Einstellung ändern, erkennen, 

dass sie tun, was Gott nicht gefällt, 

und sollten dieses Umdenken durch 

ein glaubwürdiges neues Verhalten 

unter Beweis stellen. Als sichtbares 

Zeichen des Umdenkens taufte Jo-

hannes die Menschen im Wasser des 

Jordans. Nachzulesen ist dies in Mat-

thäus  3,1-12. 

Johannes predigte einen herausfor-

dernden Gott. Einen Gott, der seinen 

Anspruch an uns Menschen stellt. 

Diesem Gott ist es nicht gleichgültig, 

wie wir handeln, wie wir mit anderen 

und mit uns selber umgehen. Dieser 

Gott fordert Rechenschaft und Um-

kehr. 

Umdenken bei Jesus 

Jesus hat sich von Johannes taufen 

lassen und damit offenbar der Bot-

schaft des Täufers zugestimmt. In 

Jesu eigener Verkündigung geht es 

auch um Umdenken. Allerdings pre-

Leonardo da Vincis Gemälde „Johannes der 

Täufer“ entstand zwischen 1513 und 1516 

und hängt im Louvre in Paris. Wie bei ande-

ren Künstlern weist der Täufer bei da Vinci 

von sich selber weg zum Himmel, zu Gott. 

Auffällig ist hingegen die Heiterkeit, die da 

Vinci dem Täufer verliehen hat und die so gar 

nicht zur grimmigen Botschaft des Johannes 

zu passen scheint. Aber vielleicht ist das Le-

onardos eigene Interpretation der Botschaft 

vom Umdenken. 
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digte Jesus nicht das Strafgericht 

Gottes, sondern vielmehr die Herr-

schaft Gottes, die „nahe herbeige-

kommen“ sei (Markus 1,15). Nicht 

der zornige, fordernde Gott steht im 

Mittelpunkt seiner Botschaft, son-

dern der liebende, versöhnende 

Gott, der großzügig sich selbst ver-

schenkt.  

„Denkt um, kehrt um, denn Gottes 

neue Welt ist nahe!“ Was bei Johan-

nes wie eine Drohung klingt, wird im 

Munde Jesu zu einer Einladung: Al-

len, die sich nach einem neuen Le-

ben sehnen, spricht er Gottes Nähe 

zu. Umdenken heißt, mit der barm-

herzigen Nähe Gottes zu rechnen 

und deshalb das Denken und Verhal-

ten zu ändern. 

Umdenken hat Folgen: Vom Saulus 

zum Paulus 

Bei manchen Menschen führte sol-

ches Umdenken zu einer totalen Ver-

änderung des Lebens. Ein Beispiel 

dafür ist der Apostel Paulus. Das 

Sprichwort, wonach einer „vom Sau-

lus zum Paulus“ wird, fasst gut zu-

sammen, was Paulus über sich 

selbst berichtet: Er war wohl ein reli-

giöser Fanatiker, der als Jude die 

gefährlich erscheinende Sekte der 

Christen verfolgte und vernichten 

wollte. Doch vor Damaskus hatte er 

eine Erscheinung: Der auferstande-

ne Christus offenbarte sich ihm. So 

wurde aus dem Verfolger einer der 

energischsten Werber für das Chris-

tentum (vgl. Apostelgeschichte 9,1-

31 und Galater 1,13-17).  

Umdenken heißt sich ändern 

Manchmal gibt es das also: Dass wir 

umdenken müssen, ganz neu lernen 

müssen, was wichtig im Leben ist 

und was nicht. Nicht immer sind das 

„umwerfende“ Erlebnisse wie bei 

Paulus. Es können auch eher alltägli-

che Dinge sein: eine ernste Krank-

heit oder eine zerbrochene Bezie-

hung zum Beispiel. In dem Wort 

In der Kunst liegt der Akzent bei Darstel-

lungen der Bekehrung des Apostels Paulus 

meist auf dem wahrhaft „umwerfenden“ 

Ereignis, das Paulus zum Umdenken führte, 

so wie hier auf einem berühmten Gemälde 

Caravaggios von 1602. 
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Geistlicher Impuls/Presbyterium und 

Pfarrer berichten          

„Buße“, mit dem Luther das griechi-

sche „Umdenken“ übersetzt, steckt 

der  Gedanke, dass solche Erlebnis-

se mich selbst in Frage stellen oder 

in die Krise führen.  

„Umdenken“ in diesem Sinne ist 

nicht nur eine Kopfsache. Es geht 

vielmehr um das Ganze, vielleicht 

um eine  Lebensänderung. Diese ist 

immer auch damit verbunden, Ab-

schied von alten Einstellungen zu 

nehmen, sie hinter sich zu lassen, 

und das kann mit Schmerz und Trau-

er verbunden sein. Solch eine Le-

bensänderung erfordert den Mut, 

nicht nur Bekanntes loszulassen, 

sondern auch Neues zu wagen. Sie 

steht unter dem Risiko des Schei-

terns.  

Deshalb ist es wichtig, dass Umden-

ken aus der Sicht des Glaubens zwar 

eine Entscheidung ist, die jede und 

jeder für sich treffen muss, aber kei-

ne, mit der wir allein gelassen wer-

den. Für den Apostel Paulus steht 

vielmehr fest: Gottes Güte, seiner 

Geduld mit uns, ist es zu verdanken, 

dass wir überhaupt die Möglichkeit 

haben, eine Sinnes- und Lebensän-

derung zu vollziehen (vgl. dazu Rö-

mer 2,4).  

Das heißt: Gott begleitet uns dabei, 

wenn wir unser Leben überdenken 

und zu einer Umkehr oder Neuorien-

tierung kommen. Er ist auf den neu-

en Wegen genauso mit dabei wie auf 

den alten.   Michael Miehe 

Umdenken als Leitgedanke 

dieser Ausgabe des          

Gemeindebriefes 

„Umdenken“ als Leitgedanke findet 

sich in diesem  Gemeindebrief an 

vielen Stellen. 

Umdenken in unserer Gemeinde  

Umdenken ist zunächst in unserer 

Gemeinde nötig.  

Eine Veränderung der besonderen 

Art gibt es beim geistlichen 

„Personal“ unserer Kirchengemein-

de. Darüber informieren wir Sie auf 

Seite 10. 

Aber auch bei organisatorischen Fra-

gen ist ein Umdenken erforderlich. 

Schon in greifbare Nähe gerückt ist 

die Adventszeit. Damit wieder ein 

schöner großer Adventskranz die 

Erlöserkirche schmückt, benötigen 

wir - anders als früher - Ihre Mithilfe 

(siehe Seite 9). 

Zeitlich noch viel ferner liegt unser 

Gemeindefest im Jahr 2016, aber es 

hat auch einen längeren Vorlauf. 

Hier hat unser Küster Bernd Nahren-

dorf planungstechnisch umgedacht

(siehe Seite 9). 

Historisches Umdenken feiern 

Am Anfang der evangelischen Kir-

chen stand ein Umdenken: Martin 

Luther (siehe auch Titelbild) konnte 

den zu seiner Zeit gültigen Begriff 

der Buße und des Ablasses nicht 

mehr mit den Quellen des christli-
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chen Glaubens vereinbaren. Darum 

forderte er in seinen berühmten 95 

Thesen, dass „das ganze Leben der 

Glaubenden Buße“ sei. Das ständige 

Umdenken gehört damit zum 

„Markenkern“ der evangelischen 

Kirchen. Daran wird jeweils am Re-

formationstag, am 31. Oktober, erin-

nert. Aus diesem Anlass laden wir 

zur Reformationsfeier des Evangeli-

schen Kirchenverbandes Köln und 

Region in den Altenberger Dom ein 

(Seite 10). 

Begriffe des Glaubens neu denken 

In der kirchlichen Tradition gibt es 

viele Begriffe, die für uns mittlerwei-

le schwer oder gar nicht mehr ver-

ständlich sind. Im ökumenischen 

Gottesdienst am Buß- und Bettag, 

dem 18. November 2015, werden 

einige dieser Begriffe auf den Prüf-

stand gestellt (siehe Seite 17).  

Umdenken mitgestalten 

Wer das Umdenken in unserer Kir-

chengemeinde aktiv mitgestalten 

will, hat dazu auch bei der Presby-

teriumswahl 2016 Gelegenheit. 

Nach Ablauf des Wahlvorschlagsver-

fahrens am 24. September 2015 

gibt es die Möglichkeit, weitere Kan-

didatinnen und Kandidaten auf einer 

Gemeindeversammlung vorzuschla-

gen, und zwar am 1. Advent, dem 

29. November 2015.  

Nun ist der 1. Advent als Beginn des 

neuen Kirchenjahrs eigentlich the-

matisch anders besetzt: Bei uns in 

der Gemeinde steht zum Beispiel 

regelmäßig ein festlicher Singegot-

tesdienst auf dem Programm. 

Die Frage, die der Landeskirche häu-

fig gestellt wurde, lautete dann 

auch: Passt das denn zusammen – 

ein „festlicher Advent“ und eine Ge-

meindeversammlung mit Bilanz, 

Kandidatenvorstellung und Ausblick 

auf die neuen Herausforderungen an 

die Gemeinde?  

Da aber die Fristen für die Wahl nun 

einmal alle Eventualitäten berück-

sichtigen müssen, steht der Termin 

fest. Wir nehmen die Herausforde-

rung an und laden zur Gemeindever-

sammlung am 1. Advent nach dem 

Gottesdienst um 11.30 Uhr alle 

wahlberechtigten Gemeindemitglie-

der herzlich ein. 

Mühsames Umdenken 

In Bezug auf Frauen im Pfarramt hat 

in den evangelischen Kirchen ein 

Umdenken erst recht spät stattge-

funden. Seit 40 Jahren dürfen Frau-

en in der Evangelischen Kirche im 

Rheinland Pfarrerinnen werden - mit 

gleichen Rechten wie ihre männli-

chen Amtskollegen. Darüber berich-

tet ein Artikel, der zugleich die erste 

Superintendentin unserer Landeskir-

che, Pfarrerin Hannelore Häusler, 

würdigt (Seite 30-32). Frau Häusler 

war Superintendentin des Kirchen-

kreises Köln-Süd, zu dem auch unse-

re Kirchengemeinde gehört. 

Michael Miehe 



9 

Presbyterium und Pfarrer berichten 

 

Hilfe gesucht beim 

Adventskranzbinden 

 

Lange Jahre hat ein Team um Ju-

gendmitarbeiterin Marlies Schulz-

Algie dafür gesorgt, dass pünktlich 

zum 1. Advent ein großer Advents-

kranz unsere Kirche schmückte 

(Foto). Doch 2014 ist das Team in 

den Ruhestand gegangen.  

Aber auch in diesem Jahr muss der 

große Kranz für die Kirche gebunden 

werden. Hierzu laden wir alle Kinder 

und Jugendlichen herzlich ein. Eltern 

und Großeltern dürfen gerne mit-

kommen. Wir freuen uns auch sehr 

über mitgebrachte Musikinstrumen-

te und Advents- und Weihnachtslie-

der-Noten. 

Wir treffen uns am Mittwoch, dem 

25. November 2015, um 16.30h in 

der Erlöserkirche. 

Bitte meldet Euch bis Montag, dem 

23. November, im Gemeindebüro 

(0221- 39 53 34) an! 

Katja Landgrebe  

 

Ideen gesucht für das 

Gemeindefest 2016 

Liebe Gemeinde, 

bald ist es wieder soweit, und das 

Gemeindefest steht vor der Tür. 

Bald? Naja, ein schönes Gemeinde-

fest will gut geplant werden, und 

deswegen schreibe ich diese Zeilen 

jetzt schon. Das Gemeindefest 

selbst findet am Sonntag, dem 26. 

Juni 2016 statt.  

Ich würde gerne ein Organisations-

team gründen, um das Gemeinde-

fest mit vielen kreativen Ideen für 

Groß und Klein zu gestalten. 

Haben Sie Lust, sich bei unserem 

Fest mit einzubringen? Prima! Ich 

freue mich über Ihre Nachricht unter 

küster@erloeserkirche.de oder tele-

fonisch unter 0177-3725267. 

Für ein erstes Treffen stelle ich mir 

die zweite Januarhälfte vor. Einen 

genauen Termin können wir dann ja 

gemeinsam vereinbaren. 

Viele Grüße und bis bald, 

Ihr Küster Bernd Nahrendorf 
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Vorübergehender Abschied 

und herzliches Willkommen 

Pfarrerin Kathinka Brunotte musste 

sich Anfang September, etwas früher 

als geplant, in den Mutterschutz ver-

abschieden und wird nach ihrer El-

ternzeit wahrscheinlich im Herbst 

2016 ihren Dienst wieder aufneh-

men. Wir wünschen ihr und der gan-

zen Familie bis zur Geburt alles Gute 

und danach ein glückliches Einleben 

zu viert. Wir freuen uns auf das Wie-

dersehen! 

Neu in unserer Gemeinde begrüße 

ich ganz herzlich Richard Landsberg 

(Foto), der nach bestandenem Ers-

ten Theologischen Examen ab 1. Ok-

tober 2015 als Vikar seinen Dienst 

in unserer Gemeinde antreten wird.  

In den drei Monaten des Schulvikari-

ats wird Herr Landsberg in unserer 

Gemeinde noch nicht so viel zu se-

hen sein. Danach wird er alle Berei-

che der Gemeindearbeit kennenler-

nen und vor allem im Predigtplan 

regelmäßig auftauchen. 

Michael Miehe 

 

Im Folgenden stellt sich Richard 

Landsberg persönlich vor: 

Liebe Gemeinde, 

mein Name ist Richard Landsberg, 

und ich darf mich Ihnen an dieser 

Stelle als neuer Vikar vorstellen.  

Aufgewachsen bin ich in Bonn, wo-

bei ich in meiner elften Klasse ein 

Jahr in einer amerikanischen Gastfa-

milie in Michigan verbracht habe. 

Nach meinem Abitur absolvierte ich 

meinen Wehrdienst in Schwalm-

stadt, Münster und Sonthofen. Da-

nach folgte mein Jurastudium in 

Bonn, das ich mit dem ersten 

Staatsexamen abschloss.  

Angeregt durch den evangelischen 

Theologen Eberhard Jüngel begann 

ich mein Zweitstudium Theologie in 

Heidelberg, das mir großen Spaß 

gemacht hat. Nach einem Studien-

jahr an der Yale Divinity School in 

Connecticut, kehrte ich nach Bonn 

zurück und brachte dort mein Haupt-

studium Theologie zu Ende. Hier 

prägte mich der evangelische Sozial-

ethiker Prof. Hartmut Kreß, für den 
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ich ein Jahr als Wissenschaftlicher 

Mitarbeiter gearbeitet habe. Nun 

möchte ich meine theologische Aus-

bildung zum Pfarrer in der Ev. Kir-

chengemeinde Rodenkirchen fort-

setzen.  

Meine Vikariatszeit beginnt mit Vor-

bereitungskursen in Villigst und dem 

Praktikum an einer Berufsschule in 

Bonn. Mit viel Vorfreude erwarte ich 

den Beginn der Zeit in Ihrer Gemein-

de. 

Der Gottesdienst steht für mich im 

Zentrum der Aufgaben des Pfarrers. 

Nach meiner Lesart geht es in ihm 

darum, in Kontakt mit Gott zu treten. 

Mittel zur Kontaktaufnahme sind 

Bibel, Tradition, Vernunft und Erfah-

rung.  

Ein Mehrwert einer aufgefrischten 

Gottesbeziehung ist Mut. In Prüfun-

gen durfte ich erleben: Wenn ich mit 

Gott auf Du und Du stehe, brauche 

ich vor Prüfern keine Angst zu ha-

ben. Für mich sind die nächsten Exa-

mensprüfungen zum Glück noch 

zweieinhalb Jahre entfernt.  

In der Zwischenzeit nehme ich mir 

die Freundlichkeit und Offenheit, mit 

der mich mein Mentor Pfarrer Miehe 

aufgenommen hat zum Vorbild, 

möchte in ihr auch Ihnen begegnen 

und freue mich auf die Gespräche, 

Diskussionen und Begegnungen in 

der kommenden Zeit.  

Ihr Vikar Richard Landsberg 

Bild und Bibel - Reformations-

feier im Altenberger Dom 

Bild und Bibel stehen in Spannung 

zueinander. Die Medialisierung von 

Sichtbarem und Unsichtbarem reibt 

sich am zweiten Gebot des Deka-

logs: „Du sollst dir kein Bildnis ma-

chen.“ Wie können wir dem Geheim-

nis der Bilderlosigkeit auf die Spur 

kommen angesichts der Bilderflut 

und Bildermanipulation des tägli-

chen Lebens? 

Das Spannungsverhältnis von Bild 

und Bibel steht im Mittelpunkt der 

zentralen Reformationsfeier des 

Evangelischen Kirchenverbandes 

Köln und Region am Samstag, 31. 

Oktober, 14 Uhr, im Altenberger 

Dom. Die Predigt hält Christoph 

Sigrist (Foto), Pfarrer am Großmüns-

ter in Zürich und Dozent für Diako-

niewissenschaft an der theologi-

schen Fakultät der Uni Bern. Für die 
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liturgische Leitung zeichnen Stadtsu-

perintendent Rolf Domning, Superin-

tendentin Andrea Vogel und Pfarre-

rin Claudia Posche verantwortlich.  

Sigrist „malt“ aufgrund der refor-

mierten Tradition das offene Kunst-

werk eines Glaubens, der trotz Bil-

derverbot mit großartigen Bildern 

Gottes Spuren in der Welt nachzeich-

net. Der Gottesdienst wird musika-

l isch von der Bläsergruppe 

„Wes10brass“ und von Kirchenmu-

sikdirektor Andreas Meisner (Orgel) 

begleitet.   

Wir möchten Sie herzlich einladen, 

an der Reformationsfeier im Alten-

berger Dom teilzunehmen. Wer sich 

nicht allein auf den Weg machen 

möchte, kann sich für eine Busfahrt 

nach Altenberg anmelden. Der Bus 

startet um 12.15 Uhr an der Erlöser-

kirche - frühzeitiges Eintreffen in Al-

tenberg ist nämlich wegen der be-

grenzten Plätze sinnvoll. Bitte mel-

den Sie sich dazu verbindlich bis 

zum 19. Oktober 2015 im Gemein-

debüro an. 

 

Bild und Bibel - ein Bibel-

Kunst-Projekt  

Ein Jahr lang jeden Tag ein Gemälde 

zur Bibel. Jeden Tag den passenden 

Bibelabschnitt dazu. Auf der Inter-

netseite der Deutschen Bibelgesell-

schaft läuft seit 31. Oktober 2014 

ein einmaliges Bibel-Kunst-Projekt. 

 

„Bild und Bibel“ heißt in der laufen-

den Reformationsdekade das The-

menjahr 2015, das am Reformati-

onstag 2014 begonnen hat. Seitdem 

zeigt die Deutsche Bibelgesellschaft 

ein Jahr lang täglich eines von insge-

samt 365 Gemälden im Internet. Der 

dazugehörige Bibeltext kann gelesen 

oder auch gehört werden. Ein Bildim-

puls führt in das Kunstwerk ein. 

In der europäischen Kunst finden 

sich zahlreiche Gemälde, die bibli-

sche Motive ins Bild setzen. Auch die 

Reformation gab dazu einen starken 

Impuls. In den folgenden Jahrhun-

derten wurde die Bibel von evangeli-
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schen wie katholischen Künstlern 

als eine einzigartige und dauerhafte 

Inspirationsquelle entdeckt. Dement-

sprechend groß ist die Fülle der Mo-

tive aus dem Alten und Neuen Testa-

ment, die zur Darstellung gekommen 

sind. Aber ganz gleich, ob aus Gotik, 

Renaissance, Barock, Klassizismus 

oder der Moderne: immer ist es fas-

zinierend zu sehen, wie die Künstler 

die Texte der Bibel umgesetzt haben: 

Biblische Geschichten werden in 

zeitgenössische Landschaften ver-

setzt; eine Geste, eine Person, ein 

Geschehen wird in überraschender 

Weise fokussiert, eine Kernaussage 

der Bibel eigenwillig interpretiert  

oder eine besondere Stimmung tref-

fend vermittelt.   

Bei „365 x Bild und Bibel“ kann die 

Bildbetrachtung den Bibelleserinnen 

und Bibellesern neue Perspektiven 

auf den Text eröffnen. Die Leser er-

halten die Möglichkeit, vom Bild her 

den Text neu zu verstehen. Und viel-

leicht eröffnet dieses Verständnis 

auch einen neuen Impuls für das 

eigene Leben.  

Auf der Startseite von www.die-

bibel.de finden Sie jeden Tag in ei-

nem Vorschaufenster einen Aus-

schnitt vom „Bild des Tages“ mit der 

dazugehörigen Bibelstelle. Nach 

dem Anklicken des Vorschaufensters 

sehen Sie das ganze Gemälde, er-

halten weitere Informationen dazu 

und den Bibeltext.   

Umdenken in Bezug auf 

Flüchtlinge 
Derzeit (Stand 14. September) über-

schlagen sich die Nachrichten zur 

Flüchtlingsfrage. Vergleichsweise 

ruhig geht es im Bereich unserer Kir-

chengemeinde zu. Noch sind keine 

Flüchtlinge in Rodenkirchen unterge-

bracht worden. Auch die geplanten 

Bauten in Rondorf und Sürth sind 

noch nicht fertiggestellt. 

Immer wieder erreichen mich Anfra-

gen, wie sich unsere Kirchengemein-

de für Flüchtlinge einsetzt. Dies ge-

schieht schon seit längerem durch 

unsere Kleiderkammer. Die Einrich-

tung eines eigenen Kinderraums 

(vgl. Gemeindebrief vom Dezember 

2014) bietet die Möglichkeit, für Kin-

der Kleidung, Schuhe, Spielzeug und 

Kinderwagen zu bekommen. Erwach-

senen steht das normale Angebot 

der Kleiderkammer zur Verfügung. 

Nach den Trödelmärkten sind zudem 

Haushaltsgegenstände aller Art für 

Flüchtlinge erhältlich. 

Es ist davon auszugehen, dass in 

den kommenden Monaten auch in 

Rodenkirchen Unterkünfte für 

Flüchtlinge eingerichtet werden. Un-

sere Kirchengemeinde wird dann, 

sicher in ökumenischem Austausch, 

im Rahmen ihrer Möglichkeiten Hilfe 

und Unterstützung leisten. Es wäre 

schön, wenn wir dann auf Ihre Unter-

stützung, liebe Gemeindemitglieder, 

bauen können.   Michael Miehe 
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Gottesdienste in der Erlöserkirche (Sürther Str. 34, 50996 Köln) 

4. Oktober 18. Sonntag nach Trinitatis 10.00 Uhr 

 Pfarrer Miehe predigt über 2. Mose 20,1-17.  

11. Oktober 19. Sonntag nach Trinitatis 10.00 Uhr 

 
Im Gottesdienst wird das Abendmahl gefeiert.    

Pfarrer Gentsch predigt über Jakobus 5,13-16. 
 

18. Oktober 20. Sonntag nach Trinitatis 10.00 Uhr 

 
Pfarrer Richter predigt über Markus 10,13-16. 

Um 11.30 Uhr findet der Mini-Gottesdienst statt. 
 

25. Oktober 21. Sonntag nach Trinitatis 10.00 Uhr 

 

Der Gottesdienst findet in der Erzengel-Michael-

Kirche in Michaelshoven statt. 

Pfarrer Miehe predigt über 1. Mose 13,1-12. 

 

31. Oktober Reformationstag 12.00 Uhr 

 

Gemeinsame Fahrt zur Reformationsfeier des Evan-

gelischen Kirchenverbandes Köln und Region im   

Altenberger Dom (siehe dazu Seite 10) 

 

1. November 22. Sonntag nach Trinitatis 10.00 Uhr 

 

Im Gottesdienst wird das Abendmahl gefeiert. 

Pfarrer Miehe predigt über Römer 7,14-25a. 
Die Kinder sind zum Kindergottesdienst  eingeladen. 

 

8. November Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres 10.00 Uhr 

 Pfarrer Gentsch predigt über Römer 8,18-25. 

Um 11.30 Uhr findet der Mini-Gottesdienst statt. 

 

15. November Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres 10.00 Uhr 

 Pfarrer Richter predigt über 2. Korinther 5,1-10.  
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18. November Buß- und Bettag 19.00 Uhr 

 

Ökumenischer Gottesdienst mit der katholischen 

Pfarrgemeinde St. Joseph und Remigius sowie der 

Evangelischen Kirchengemeinde Sürth-Weiß in der 

Auferstehungskirche in Sürth mit anschließender 

Agapefeier 

 

22. November Ewigkeitssonntag 10.00 Uhr 

 

Im Gottesdienst wird der Verstorbenen des  

zurückliegenden Kirchenjahres gedacht und  

das Abendmahl gefeiert.  

Pfarrer Miehe predigt über 1. Korinther 15,35-44a. 

 

29. November 1. Advent 10.00 Uhr 

 

Festlicher Singegottesdienst zum 1. Advent mit 

dem Chor der Kinder.  

Pfarrer Miehe predigt über Römer 13,8-12. 

Im Anschluss findet die Gemeindeversammlung 

zur Presbyteriumswahl statt (vgl. dazu Seite 12). 

 

6. Dezember 2. Advent 10.00 Uhr 

 

Pfarrer Miehe predigt über Offenbarung 3,7-13. 

Die Kinder sind herzlich zum Kindergottesdienst 

eingeladen. 

 

13. Dezember 3. Advent  10.00 Uhr 

 
Im Gottesdienst wird das Abendmahl gefeiert. 

Pfarrer Gentsch predigt über Lukas 3,1-14. 
 

Kindergottesdienst feiern wir parallel zum Gottes-

dienst. Eingeladen sind besonders Kinder ab 5 Jahren, 

aber auch jüngere sind herzlich willkommen. 

Der Mini-Gottesdienst beginnt um 11.30 Uhr, dauert 

etwa eine halbe Stunde und ist für Kinder ab einem 

Jahr geeignet. Im Anschluss gibt es ein gemeinsames 

Mittagessen.   
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Gottesdienste in der  

Erzengel-Michael-Kirche 

In der Erzengel-Michael-Kirche in 

Michaelshoven finden regelmäßig 

Gottesdienste in leichter Sprache 

statt, die von Diakonin Anne Gebur-

tig gehalten werden. 

 Samstag, 10. Oktober 2015,     

16.30 Uhr 

 Freitag, 13. November 2015, 

17.00 Uhr: Martinsandacht in der 

Kirche, mit anschließendem Later-

nenumzug 

 Samstag, 21. November 2015, 

16.30 Uhr: Gedenkgottesdienst   

 Samstag, 28. November 2015, 

16.30 Uhr: 1. Adventsandacht  

 Samstag, 5. Dezember 2015, 

16.30 Uhr: 2. Adventsandacht  

 Samstag, 12. Dezember 2015, 

16.30 Uhr: 3. Adventsandacht  

 Samstag, 19. Dezember 2015, 

16.30 Uhr: 4. Adventsandacht 

Gottesdienste im Caritas-  

Altenzentrum St. Maternus 

Im Caritas-Altenzentrum St. Mater-

nus, Brückenstraße 21, findet mo-

natlich jeweils mittwochs in der Ka-

pelle um 16.00 Uhr ein Gottesdienst 

statt, den Pfarrer i. R. Horst Gentsch 

hält:  

07. Oktober 2015 

28. Oktober 2015 

25. November 2015 

30. Dezember 2015 

 

Gottesdienste im  Maternus 

Seniorencentrum 

In der Seniorenwohnanlage Mater-

nus, Hauptstraße 128, findet einmal 

monatlich jeweils mittwochs im Club-

raum 1 um 15.30 Uhr ein Gottes-

dienst statt, den Pfarrer Michael 

Miehe hält:  

21. Oktober 2015 

11. November 2015 

16. Dezember 2015 

Aus dem Kirchenbuch 
 

Taufen 
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Ökumenischer Gottes-

dienst am Buß- und Bettag 

Wer die Bibel aufschlägt, stolpert 

möglicherweise über Begriffe, die 

für uns heute schwer oder gar nicht 

mehr verständlich sind: Teufel, Sün-

de, Buße... Und auch in Gottesdiens-

ten begegnet man diesen und ähnli-

chen Begriffen, zum Beispiel in Lie-

dern oder Gebeten mit langer Tradi-

tion.  

Für manche Menschen ist dies ein 

Beweis, dass der christliche Glaube 

überholt ist und nichts mit unserer 

heutigen Lebenswirklichkeit zu tun 

hat. Aber stimmt das? Ist der Begriff 

der Sünde zum Beispiel ein Zeichen 

dafür, dass alle, die ihn verwenden, 

hoffnungslos altmodisch und rück-

wärtsgewandt sind? 

Im ökumenischen Gottesdienst am 

Buß- und Bettag (Mittwoch, 18. No-

vember 2015) werden Pfarrer Karl-

Josef Windt, Diakon Wolfgang Kitze, 

Pfarrer Gerald Warnecke und Pfar-

rer Michael Miehe zeigen, dass 

auch bei den schwer verständlichen 

Begriffen des Glaubens ein Umden-

ken nötig und möglich ist. 

Der Gottesdienst beginnt um 19 Uhr 

in der Auferstehungskirche in Sürth, 

Auferstehungskirchweg 7. Im An-

schluss findet eine Agapefeier statt. 

In unserem Gemeindebrief werden regelmäßig kirchliche Amtshandlun-

gen (Taufen, Konfirmationen, Trauungen und Bestattungen) veröffent-

licht. Gemeindemitglieder, die mit der Veröffentlichung ihrer Daten nicht 

einverstanden sind, können dem Gemeindebüro schriftlich ihren Wider-

spruch mitteilen. Die Mitteilung muss rechtzeitig vor dem nächsten Re-

daktionsschluss am 01. November 2015 vorliegen, da sonst die Berück-

sichtigung nicht garantiert werden kann. 

Trauungen 

 

 

 

Beerdigungen 
 

Diese Informationen sind im Inter-

net aus datenschutzrechtlichen 

Gründen nicht verfügbar. 
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Anzeige 

Musik in der Erlöserkirche 
 

Die Musik in der Erlöserkirche lädt 

Sie zu musikalischen Gottesdiensten, 

Konzerten und eigener Beteiligung in 

Form des Mitsingens herzlich ein.  

Ihre Kantorin Barbara Mulack 

Wolfgang Amadeus Mozarts Große 

Messe c-moll, KV 427 für Chor und 

Orchester erklingt am Samstag, dem 

21. November 2015, um 17 Uhr in 

der Erlöserkirche. 

Das Requiem d-moll (Auftrags-

komposition 1791) und die c-moll- 

Messe (1783) sind Werke, die Mozart 

in künstlerischer Hochform und mit 

aller ihm zu Gebote stehender Ernst-

haftigkeit komponiert hat. Das unter-

scheidet diese beiden geistlichen 

Chorwerke von den allermeisten sei-

ner früheren Messkompositionen, die 

Mozart  unter  ihn  bedrückenden An-

 Salzburg im Sommer 1981:  

Mit dem Madrigalchor der Hochschu-

le für Musik in Köln unter der Leitung 

von Prof. Dr. Rudolf Ewerhart sind wir 

zu Gast in der Stiftskirche St. Peter in 

Salzburg (siehe Foto). Wir, Studentin-

nen und Studenten der Kirchenmusik 

und anderer Fakultäten, nehmen 

nach einer anstrengenden Tour in 

größter Sommershitze von Brixen in 

Südtirol kommend Platz in der ange-

nehmen Kühle der Kirche und schau-

en uns noch ermattet und etwas be-

nommen um. 

Hier also führte Mozart aller Wahr-

scheinlichkeit nach seine großartige c

-moll-Messe am 25. oder 26. Oktober 

1783 mit seiner Frau Konstanze in 

einer der virtuosen Sopran-Partien 

auf. Für uns stehen an diesem Abend 

Bach-Motetten und doppelchörige 

Werke der venezianischen Schule auf 

dem Programm.  

Neben manchem jugendlich-unbe-

darften Schwätzchen zwischendurch 

bleibt mir auch noch Zeit, den Raum 

mit seiner reichen Ausstattung ein 

bisschen genauer zu erkunden… 
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stellungsverhältnissen noch in Diens-

ten des Fürsterzbischofs Colloredo in 

Salzburg geschrieben hat. Hier hatten 

Messkompositionen vor allem brevis 

(kurz) zu sein und eine bestimmte Län-

ge nicht zu überschreiten. Oft gibt es 

wenig Übereinstimmung von Text und 

Musik, wenn beispielsweise ein eigent-

lich bittendes „Kyrie“ (Herr, erbarme 

dich) mit galanter Leichtigkeit dur-selig 

tänzelnd daherkommt. 

In Vorbereitung zu der Aufführung lade 

ich Sie, zusammen mit meinem Kolle-

gen Kantor Thomas Jung, ein zu einem 

Abend, der einen genaueren Blick auf 

das Werk ermöglichen möchte: 

Donnerstag, 5. November 2015,   

19.30 Uhr, Gemeindesaal 

Einführungsveranstaltung zu            

W. A. Mozart: Große Messe in c-moll  

mit Hörbeispielen und Erläuterungen 

zur Komposition und Entstehungsge-

schichte sowie den Texten des soge-

nannten Ordinarium Missae.  

Dieses sind die auch in einem evange-

lischen Gottesdienst immer wiederkeh-

renden Texte und Bestandteile  

 Kyrie („Herr, erbarme dich“) 

 Gloria („Ehre sei Gott in der Höhe“) 

 Credo (Glaubensbekenntnis) 

 Sanctus („Heilig“; im Abendmahls-

gottesdienst) 

 Agnus Dei („Lamm Gottes“; im 

Abendmahlsgottesdienst). 

Samstag, 21. November 2015,  

17 Uhr, Erlöserkirche  

Wolfgang Amadeus Mozart:  

Große Messe c-moll, KV 427  

Adagio und Fuge c-moll, KV 546 

Nadine Balbeisi, Sopran 

Gela Birckenstaedt, Sopran  

Javier Alonso, Tenor 

Andreas Cantow, Bass 

Kantorei Wesseling (Einstudierung 

Thomas Jung) 

Kantorei Rodenkirchen 

Orchester con juventute, Bornheim  

Leitung: Barbara Ricarda Mulack 
 

Eintritt: 15 €; Studenten und Schü-

ler 9 €; Familienkarte (2 Erwachse-

ne und 2 Kinder) 32 € 

Vorverkauf ab 20. Oktober 2015 in 

der Buchhandlung Köhl, im Gemein-

debüro und bei den Kantoreisänge-

rinnen und -sängern 
 

Die Kantorei Rodenkirchen wird das 

chorisch anspruchsvolle teils vier-

stimmig, teils fünfstimmig und dop-

pelchörig besetzte Werk zusammen 

mit der Kantorei Wesseling (Leitung: 

Thomas Jung) aufführen. Ein erprob-

tes Solistenquartett singt die gerade 

in den Sopranstimmen sehr virtuo-

sen Parts. Es begleitet das großbe-

setzte Orchester „Con juventute 

Bornheim“, bestehend aus Instru-

mentalpädagogen und erfahrenen 

Schülern der Städtischen Musik-

schule Bornheim.  
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Vorschau 
 

Sonntag, 29. November 2015, 10 Uhr 

Festlicher Singegottesdienst zum 

1.Advent 

mit dem Chor der Kinder 

 
Sonntag, 20. Dezember 2015, 16 Uhr  

Ich wünsche mir… 

Advents-und Weihnachtslieder bei 

Kerzenschein zum Wünschen und 

Mitsingen  

Leitung: Barbara Ricarda Mulack 

Mitsingen? Gerne! 
 

Alle Chöre unserer Gemeinde freuen 

sich über Ihre Mitwirkung. Weitere 

Informationen gibt Ihnen gerne Kan-

torin Barbara Ricarda Mulack, 0221-

344882, kantorin@erloeserkirche-

rodenkirchen.de 

 

Kantorei Rodenkirchen  

Mittwoch 19.45 Uhr-21.45 Uhr 

Die Kantorei hat ihren Schwerpunkt 

in der Gestaltung von Gottesdiensten 

und Konzerten. Weil es zum „Ein-

 

  

Der Anfang des Kyrie der Großen Messe c-moll in Mozarts eigener Handschrift. 
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steigen“ immer besonders günstige 

Phasen gibt, ist es gut, sich darüber 

zu verständigen. 

Mozarts c-Moll-Messe und gottes-

dienstliche Mitwirkungen stehen in 

der kommenden Zeit auf dem Plan.  
 

Voices of Joy, Chor für Gospelmusic 

and more  

Dienstag 18.30 Uhr –20.00 Uhr 

In Vorbereitung ist Chormusik für ver-

schiedene Gottesdienste. Weil es 

zum „Einsteigen“ immer besonders 

günstige Phasen gibt, ist es gut, sich 

darüber zu verständigen.  
 

Chor für Kinder  

Mittwoch 12.00 Uhr – 14.00 Uhr in 

zwei Altersgruppen in der Ernst-

Moritz-Arndt-Schule.  

Der Chor ist zugleich der Schulchor 

der Ernst-Moritz-Arndt-Schule und der 

Chor im Kindesalter an unserer Ge-

meinde. 
 

Chor-Kreis Plus („Monats-Chor für 

den Senior“) 

Dienstag 10.15 -12.00 Uhr 

Für Menschen in der post-beruflichen 

Phase, die nicht wöchentlich, aber 

einmal im Monat singen möchten. 

Wir singen Geistliches und Weltliches 

je nach Jahreszeit und Besetzungs-

möglichkeit. Ein gemeinsames Ein-

singen am Anfang der Probe dient zur 

Vorbereitung der Stimme. Über das 

gemeinsame Singen hinaus besteht 

Gelegenheit zum Teilen anderer Ta-

lente und Interessen. Gelegentlich 

geht der Chor auch gemeinsam es-

sen. Hier gilt: Kommen Sie einfach 

dazu und organisieren Sie, wenn sie 

mögen, weitere Aktivitäten selbst. So 

hat sich zum Beispiel ein Duo Flöte 

und Klavier und eine Runde von Kar-

tenspielern etabliert. 

Hier die nächsten Termine im Über-

blick: 

Dienstag, 29. September 2015 

Dienstag, 03. November 2015 

Dienstag, 01. Dezember 2015 (mit 

anschließendem Mittagessen) 
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Familien-Sing-Tag im Kirchen-

kreis Köln-Süd: Eine musikali-

sche Reise um die Welt 

Am 29. August haben über hundert 

Menschen aus unserer Gemeinde, 

den Nachbargemeinden Sürth-Weiß 

und Rondorf und sogar aus der ka-

tholischen Nachbargemeinde sowie 

Kinder aus den Grund- und weiterfüh-

renden Schulen des Umkreises am 

erstmals im Kirchenkreis Köln–Süd 

stattfindenden Familien-Sing-Tag teil-

genommen und eine musikalische 

Sommerreise um die ganze Welt un-

ternommen. Mit im Boot waren klei-

ne und große Passagiere zwischen 

zwei und fünfundachtzig Jahren. 

Nachdem der „Indianer Hagenunu“ 

am Morgen alle Stimmen aufgeweckt 

hatte, ging die Reise „vom Aufgang 

der Sonne bis zu ihrem Niedergang“ 

von einem Land und von einem Kon-

tinent zum anderen. Bei lustigen See-

fahrten, mit dem Flugzeug oder ge-

meinsam mit der „Tante aus Marok-

ko“, kam „im Sommer überall Freude 

im Land“ auf. „Im Urwald war der 

Teufel los“ und den richtigen Rhyth-

mus haben alle in der „coolen Bongo-

Disco“ gefunden.  

Im Wesentlichen stand das Singen 

für Kinder, Eltern und, sehr erfreu-

lich, auch einige Großeltern auf dem 

Programm. Daneben gab es kurzge-

fasste Tipps für die Eltern und Groß-

eltern zum Singen mit Kindern. Eine 

halbe Stunde Singen mit den Erwach-

senen, die zu Hochform gerade bei 

Kanons „Rhythm and syncopation“ 

und Liedsätzen aufliefen, während 

die Kinder parallel „Dirigentenraten“ 

und anderes mehr auf der Wiese 

spielten, rundete den Vormittag ab. 

In den Workshops am Nachmittag 

wurde außerdem das Tanzbein ge-

schwungen, und Trommeln kamen 

zum Einsatz.  

Das phantastische Wetter hat der 

Sommerreise die richtige Temperatur 

gegeben, sodass auf der großen Wie-

se hinter der Erlöserkirche nicht nur 

die Weltkugel bei lustigen Spielen 

von einem Tuch zum anderen fliegen 

durfte, sondern auch das Mittages-

sen in wunderschöner Biergartenat-

mosphäre stattgefunden hat. 

Ein Dank gilt dem Kirchenkreis Köln-

Süd, der diesen Tag gefördert hat 

und ganz besonders auch allen, die 

an der Vorbereitung und Durchfüh-

rung beteiligt waren: Heike Brohsonn, 

Mareen Müller, Lehrerinnen der Ernst

-Moritz-Arndt-Schule, Hannelore 

Schumacher, Eva Pätzold, Lehrerin-

nen der Albert-Schweitzer-Schule 

(Workshops Tanz, Trommeln und 

Spiele), Pfarrerin Kathinka Brunotte, 

die die ansprechenden Flyer entwor-

fen hatte und uns durch die Tagzei-

ten begleitete, Andrea Coch, Organis-

tin in Sürth-Weiß, die sich kompetent 

des Singens mit den jüngeren Ge-

schwister-Kindern angenommen hat, 

meinem Kollegen im Kantorenamt, 

Marc Jaquet, mit dem ich mir die Pro-
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grammzusammenstel-

lung und das Singen 

im Plenum geteilt ha-

be und unserem Küs-

ter Bernd Nahrendorf, 

der uns durch sein 

hilfreiches Wirken im 

Hintergrund eine schö-

ne und entspannte 

Mittagspause bereitet 

hat.  

Barbara Ricarda    

Mulack, Kantorin und 
Kreiskantorin Köln-Süd 
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Informationen und Kontakt: 

www.familienzentrum-rodenkirchen.de 

www.ev-kindergarten-rodenkirchen.de 

 

Das Familienzentrum  

Eltern und Kinder brauchen Unter-

stützung bei der Bewältigung der an 

sie gestellten Anforderungen. Dazu 

gehört vor allem eine kontinuierliche 

Förderung in den frühen Lebens-

jahren. Unser Familienzentrum „Süd-

punkt“ besteht seit 2006. Die Ge-

meinde beteiligt sich damit am 

Projekt des Landes Nordrhein-West-

falen, Eltern bei der Wahrnehmung 

ihrer Bildungs- und Erziehungs-

aufgaben  zu stärken sowie die Ver-

einbarkeit von Familie und Beruf zu 

sichern.  

 

Kindergarten  

Der Kindergarten ist von Montag bis 

Freitag jeweils von 7.30 bis 16.30 Uhr 

geöffnet. Er wird von Heike Ernst ge-

leitet, die während der Öffnungszeiten 

unter 0221-39 36 89 zu erreichen ist.   

 

Eltern-Kind-Gruppen für Babys 

und Kleinkinder 

In nach dem Alter der Kinder aufge-

teilten Gruppen wird unter Anleitung 

gesungen, gespielt und vieles mehr. 

Weitere Informationen erhalten Sie 

von Heike Ernst, Telefon 3936 89. 
 

Alleinerziehenden-Gruppe 

Allein den Alltag organisieren, die Kin-

der erziehen, den Lebensunterhalt 

sichern, Verantwortung tragen – das 

sind die Themen vieler Alleinerziehen-

der oder in Trennung Lebender. Zur 

Unterstützung, zum Erfahrungsaus-

tausch und für gemeinsame Aktivitä-

ten trifft sich die Gruppe Alleinerzie-

hender.  

Informationen und Anmeldung unter 

0221-39 69 87 oder suedpunkt@ 

web.de 
 

Familien- und Erziehungs-

beratung 

Einmal im Monat bietet Winfried Zenz 

vom Kinderschutzzentrum Köln eine 

kostenlose Beratung bei Erziehungs- 

und Familienschwierigkeiten an.  

Anmeldung bitte über Heike Ernst, 

Telefon 39 36 89 
 

Offene Sprechstunde 

In der Sprechstunde des Familien-

zentrums Südpunkt haben wir ein of-

fenes Ohr für Probleme, Anregungen 

und Ideen rund um die Familie und 

den Stadtteil.  

Wir beraten bei kleineren Erziehungs- 

und Familienproblemen, helfen bei 
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der Suche nach Angeboten und neh-

men Anmeldungen für unsere eige-

nen Angebote entgegen. Außerdem 

besteht die Möglichkeit einer syste-

mischen Familien- und Paarberatung. 

Die Sprechstunde findet mittwochs 

von 14.00 bis 18.00 Uhr statt und 

wird von Nancy Lässig-Hoffmann an-

geboten. 

 
Beratung in schwierigen  

Lebenssituationen 

Unterstützende Beratungsgespräche 

für Lebenssituationen, die schwierig 

bis ausweglos erscheinen, sei es in 

Ehe, Partnerschaft und Familie, im  

Beruf oder im Krankheits- und To-

desfall, bietet die Psychologin Dr. El-

len Behnke an.  

Das Angebot ist kostenlos.  

Termine erhalten Sie bei Heike Ernst 

unter 0221-39 36 89 

 
Beratung bei Schul- und  

Erziehungsproblemen 

Einmal monatlich bietet Reinhild Fel-

ten, Grundschullehrerin und Konrek-

torin im Ruhestand, eine unterstüt-

zende Beratung bei Schulproblemen 

und bei Erziehungsfragen an: 

Montags 10 bis 12 Uhr oder nach 

Vereinbarung 

Termine und Anmeldung bei Heike 

Ernst, 0221 - 39 36 89. 

Vortrag für Eltern: Verwöh-

ne ich mein Kind auch? 

Viele Kinder treten heute an-

spruchsvoll auf, sind aber wenig be-

lastbar. Dahinter stehen oft Eltern, 

deren Erziehungsstil man „verwöh-

nend“ nennen kann. (Fulbert Stef-

fensky: „Pädagogik der Ermäßi-

gung“) 

Der Vortrag will Anstöße geben, 

über diese Problematik nachzuden-

ken und das erzieherische Verhal-

ten stärkender zu gestalten. 

Referentin ist Reinhild Felten, ehe-

malige Grundschullehrerin und Kon-

rektorin. 

Der Vortrag findet statt am Mitt-

woch, dem 25. November 2015, um 

19.30 Uhr im Gemeindehaus, 

Sürther Str. 34. 

 

St. Martin im Kindergarten  

Der Martinszug des Kindergartens 

findet statt am Freitag, dem 6. No-

vember 2015, um 17 Uhr.  

 

Nikolaus-Markt  

Am Freitag, dem 4. Dezember 

2015, findet auf dem Vorplatz der 

Erlöserkirche von 15.30 bis 17.30 

Uhr ein  Nikolaus-Markt des Kinder-

gartens statt. Natürlich schaut auch 

der Nikolaus persönlich vorbei. 
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Konfirmandenarbeit 

Für die Konfirmandenarbeit ist Pfar-

rer Michael Miehe verantwortlich. Au-

ßerdem gestalten Jugendmitarbeite-

rin Manuela Hainke und Teamer die 

Konfirmandenarbeit mit.  

 Gruppe I (Konfirmation 2016): 

 dienstags 16.00 - 17.30 Uhr 

 Gruppe II (Konfirmation 2017). 

 donnerstags 16.15-17.45 Uhr 

 

Herzlich Willkommen! 

Nach den Sommerferien ist ein neuer 

Konfirmandenjahrgang gestartet. 24 

Jugendliche treffen sich nun fast ein-

dreiviertel Jahre lang jede Woche in 

unserem Gemeindehaus, stellen Fra-

gen zum Glauben, singen und spie-

len. Zur Begrüßung haben wir gleich 

ein Wochenende miteinander ver-

bracht (siehe Foto unten). Wir freuen 

uns, dass Ihr da seid und unseren 

Gemeindealltag bereichert! Schön, 

dass wir die Gelegenheit haben, Euch 

und Eure Eltern in den Gottesdiens-

ten und im Leben unserer Gemeinde 

kennen zu lernen! 

Kommt gut hier an, und fühlt Euch 

wohl bei uns! Wir wünschen Euch ei-

ne schöne und erlebnisreiche Zeit! 

Das KonfiTeam 

 

Erste-Hilfe-Kurs für Jugend-

liche 

Ein Lazarett in der Kirche??? Nein! 

Was am 15. August in unserem klei-

nen Gemeindesaal aussah wie eine 

überfüllte Notaufnahme, war in Wirk-

lichkeit der Erste-Hilfe-Kurs des aktu-

ellen Start-up-Jahrgangs (siehe Foto 

nächste Seite). Das war bei genaue-

rer Betrachtung schon daran zu er-

kennen, dass weniger schmerzvoll 

gestöhnt als vielmehr herzhaft ge-

lacht wurde. Und wie wir gelacht ha-
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ben! Bei Kopfverband und stabiler 

Seitenlage, beim Helmabnehmen 

und beim Prüfen von Vitalfunktionen. 

Nur bei der Herz-Lungen-Reanimation 

haben wir nicht mehr gelacht. Da hat-

ten wir keine Puste mehr! Nicht mal 

der Defibrillator konnte uns da die 

erhoffte Wunderheilung bringen. 

Auch wenn wir in unserem jugendli-

chen Leichtsinn gerne mal das The-

ma Eigenschutz vergaßen und uns 

eifrig auf blutende Wunden stürzten 

(die zum Glück ja nur imaginär wa-

ren), waren wir doch stolz auf unsere 

schauspielerische Leistung und da-

rauf, wie viel wir in diesen nur 8 Stun-

den gelernt hatten. In der Mittags-

pause wurde der Pizzabote überaus 

herzlich empfangen. Sein Blick 

schien allerdings etwas irritiert. Das 

lag bestimmt nicht daran, dass wir 

alle wie Nachwuchsmumien umwi-

ckelt herumliefen… Abschließend 

können wir sagen: So macht Lernen 

Spaß!  

Manuela Hainke 

 

Der Abschlussgottesdienst des aktu-

ellen Start-up Jahrgangs findet am 

23. Oktober um 19.30 Uhr in der Auf-

erstehungskirche in Sürth statt. Wir 

freuen uns über jeden, der mit uns 

gemeinsam diesen Gottesdienst fei-

ern möchte. – Nicht nur Jugendliche!  
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Pionierinnen im Pfarramt 

Frauen auf der Kanzel – heutzutage 

ist das in der Evangelischen Kirche 

im Rheinland (EKiR) ein gewohntes 

Bild. Das war nicht immer so. Erst vor 

40 Jahren, im Januar 1975, be-

schloss die damalige Landessynode 

die volle rechtliche Gleichstellung von 

Frauen und Männern im Pfarrdienst. 

Bis dahin hatten Theologinnen gegen 

eine ganze Reihe von Widerständen 

und Vorurteilen in der Amtskirche 

und bei ihren männlichen Kollegen 

zu kämpfen. Und auch dann dauerte 

es noch lange, bis Pfarrerinnen Lei-

tungsfunktionen übernahmen. Heute 

ist gut ein Drittel der 1.870 Pfarrstel-

len mit Frauen besetzt, mit steigen-

der Tendenz: In Vikariat und Probe-

dienst liegt der Frauenanteil inzwi-

schen bei über 60 Prozent. 

Ein Blick zurück: In den 1920er Jah-

ren stieg mit den wachsenden Ge-

meinden in den Großstädten auch 

der Bedarf an Arbeitskräften, die das 

Pfarramt entlasten konnten. Das Kir-

chengesetz der Altpreußischen Union 

von 1927 beschränkte den Auftrag 

der Theologinnen auf die Zuarbeit 

und Entlastung des Pfarramts. Dies 

wurde auch in der Amtsbezeichnung 

deutlich: Frauen wurden nicht Pfarre-

rin, sondern Vikarin. Sie wurden 

„eingesegnet“, nicht aber ordiniert. 

Eingesetzt wurden sie nur „zur Wort-

verkündigung im Kindergottesdienst, 

ferner vor allem für Frauen und Mäd-

chen in Bibelstunden, Bibelsprech-

stunden und Andachten; zur Lehrtä-

tigkeit; zur Seelsorge insbesondere 

an der weiblichen Jugend, in Mäd-

chenheimen und Frauenabteilun-

gen.“ 

Die „pfarramtliche Tätigkeit im Ge-

meindegottesdienst“ und die Verwal-

tung der Sakramente (Taufe und 

Abendmahl) blieben ihnen verwehrt. 

Festgeschrieben wurde auch die so-

genannte Zölibatsklausel, die noch 

bis 1973 galt: Wenn eine Vikarin hei-

ratete, musste sie aus dem Amt aus-

scheiden. Während des Zweiten Welt-

Erste Pfarrerstelleninhaberin in Köln war 

Ursula Köhler (das Foto zeigt sie mit Konfir-

mandinnen 1965), die ab 1963 in der Kir-

chengemeinde Nippes ihren Dienst tat. Ihre 

Amtsbezeichnung war „Pastorin“, und sie 

hätte bei einer Heirat aus dem Dienst aus-

scheiden müssen. 
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krieges durften einige Theologinnen 

dann Lücken füllen, die entstanden, 

als Pfarrer zum Wehrdienst eingezo-

gen wurden. Nach dem Krieg wurden 

sie jedoch aus den pfarramtlichen 

Aufgabenfeldern wieder hinausge-

drängt und sie suchten sich Aufga-

ben im schulischen Bereich. 

Auch in den 1950er und -60er Jah-

ren ging es nur langsam voran auf 

dem Weg zur Gleichstellung im 

Pfarramt. 1950 – ein Jahr nachdem 

im Grundgesetz die Gleichberechti-

gung von Mann und Frau festge-

schrieben wurde – verabschiedete 

die rheinische Synode das „Kirchen-

gesetz betreffend Vorbildung und 

Anstellung der Vikarinnen“. Es er-

laubte Theologinnen eine einge-

schränkte Ordination, bestimmte 

aber weiter, dass mit der Heirat der 

Beruf zu ruhen hatte.  
 

Als Hannelore Häusler (Foto) 1976 in 

die Pfarrstelle der Kirchengemeinde 

Brüggen/Erft eingeführt wurde, trat 

eine ganze Familie aus der evangeli-

____________________________________ Anzeige_____________________________________ 
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schen Kirche aus und erklärte öffent-

lich, dass sie es falsch finde, wenn 

eine Frau den Pfarrdienst übernimmt. 

Häusler ließ sich von den damals 

noch weit verbreiteten Vorbehalten 

gegenüber Frauen auf der Kanzel 

aber nicht abschrecken. 1992 wurde 

die Theologin sogar Superintendentin 

im Kirchenkreis Köln-Süd und damit 

die erste Superintendentin in der 

Evangelischen Kirche im Rheinland.  

„Es war ein sehr langer Prozess in 

der rheinischen Kirche bis zur Ände-

rung des Gesetzes, da waren selbst 

die Bayern eher fertig als wir hier im 

Rheinland“, erinnert sich Häusler an 

die Zeit vor 40 Jahren. „Die Kirchen-

ordnung änderte sich ja erst 1975, 

und Paragraf 7 besagte, eine verhei-

rate Pfarrerin muss ausscheiden - 

und ich war verheiratet“, bemerkt die 

ehemalige Superintendentin im Inter-

view anlässlich der Ausstellung 

„Pionierinnen im Pfarramt – 40 Jahre 

Gleichstellung von Frauen und Män-

nern in der Evangelischen Kirche im 

Rheinland“, die im Januar auf der 

Landessynode zu sehen war und im 

November dieses Jahres in den Kir-

chenkreis Köln-Süd kommt.  

Die Widerstände, denen sie sich als 

verheiratete Pfarrerin gegenüber sah, 

hätten sie „umso mehr angespornt, 

zu sagen, ich gebe nicht auf“. Bei der 

Aushändigung ihres Examenszeugnis-

ses habe man zu ihr gesagt: „Ins Vi-

kariat können Sie ja sowieso nicht 

gehen.“ Gegen diese Benachteiligung 

wollte Häusler juristisch vorgehen, 

aufgrund der Gesetzesänderung war 

dies dann nicht mehr nötig. Zudem 

habe sie ihr damaliger Superinten-

dent in Mülheim an der Ruhr sehr 

unterstützt.  

Trotz mancherlei Hindernisse hat 

Häusler ihre Arbeit immer als berei-

chernd empfunden, so dass sie heu-

te jungen Theologinnen den Rat gibt 

„Auf keinen Fall aufgeben, auch 

wenn es noch so aussichtslos er-

scheint. Es öffnen sich Türen, die 

man selber vorher gar nicht gesehen 

hat.“  

Angelika Knapic/EKiR 

Heute eher zum Schmunzeln, 

damals hart umstritten: Ent-

würfe für Frauentalare vom 

Anfang der 1950er Jahre. 
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Geschichtsausstellung der 

Diakonie Michaelshoven 

Die Diakonie Michaelshoven wird in 

diesem Jahr 65 Jahre alt. Aus diesem 

Anlass wurde eine Jubiläumsausstel-

lung konzipiert, die die Geschichte 

des Unternehmens zeigt und einen 

Ausblick in die Zukunft wagt. Texte, 

Bilder, Exponate aus vergangenen 

Zeiten sowie Audioaufnahmen und 

ein Film zeigen das Leben und Wirken 

heute und damals. 

Am 30. September wird um 17:00 

Uhr die Vernissage zur Ausstellung in 

der Erzengel-Michael-Kirche stattfin-

den. Wir laden Sie herzlich zur Aus-

stellungseröffnung mit Sektempfang 

und musikalischer Untermalung 

durch Nadja Schubert ein. 

Die Ausstellung wird bis zum 21. Ok-

tober zu sehen sein. Die Kirche öffnet 

in diesem Zeitraum dienstags, mitt-

wochs und donnerstags zwischen 

12:00 Uhr und 13:30 Uhr regelmäßig 

ihre Pforten. 

Außerdem ist es möglich, individuelle 

Besichtigungstermine zu vereinbaren. 

Bitte melden Sie sich dazu bei mir 

unter der Telefonnummer: 0221-

99561160 oder per Email an 

m . c a r l i t s c h e c k @ d i a k o n i e -

michaelshoven.de). 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 

Mareike Carlitscheck 

Diakonie Michaelshoven 

 

Überarbeitete Lutherbibel 

auf der Wartburg übergeben 

Zurück zu den Wurzeln: Nach fünfjäh-

riger Arbeit haben Theologen und 

Sprachwissenschaftler am 16. Sep-

tember 2015 auf der Wartburg eine 

neue Fassung der Lutherbibel vorge-

legt. Die jüngste Revision von Martin 

Luthers Bibelübersetzung nahm für 

den Rat der Evangelischen Kirche in 

Deutschland (EKD) als Herausgeber 

der Ratsvorsitzende Heinrich Bedford-

Strohm entgegen. Die Durchsicht der 

Fassung von 1984 wurde von einem 

Lenkungsgremium unter Leitung des 

Thüringer Altbischofs Christoph Käh-

ler koordiniert. 

Mit der Überarbeitung überprüften 

rund 70 Fachleute in Fachgruppen 

diese Fassung auf Treue zum bibli-

schen Text. Nach dem Prüfauftrag der 

EKD sollten Veränderungen nur dort 

vorgenommen werden, „wo sie zwin-

gend geboten sind, wobei jede Verän-

derung des den Gemeinden vertrau-

ten Klangs der Lutherbibel möglichst 

vermieden werden soll“. Die Revision 

von 1984 ist derzeit der maßgebliche 

Bibeltext der EKD und ihrer Landes-

kirchen für Gottesdienst, Unterricht 

und Seelsorge. 

Die neue Bibel soll nach Korrekturen 

und Druck zum Reformationstag 

2016 mit einem Gottesdienst in Ei-

senach und einem Festakt in Berlin 

offiziell eingeführt werden.   epd 
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Qigong-Übungsgruppe 

Qigong ist eine chinesische Meditati-

ons-, Konzentrations- und Bewe-

gungsform zur Kultivierung von Kör-

per und Geist. Ziel ist, sich zu ent-

spannen und loszulassen, die Sorgen 

des Alltags abzulegen.  

Die Übungen sind leicht zu erlernen 

und sehr sanft. Sie können sowohl im 

Stehen als auch im Sitzen von Men-

schen jeden Alters ausgeführt wer-

den.  

Wir treffen uns jeden Montag im Ge-

meindesaal der Erlöserkirche zum 

gemeinsamen Üben: 

Qigong 1. Stufe:  10.00 - 11.00 Uhr 

Qigong 2. Stufe:  11.15 - 12.00 Uhr 

Weitere Infos und Anmeldung: 

0221-352111 (U. Pagel) 

 
Handarbeitstreff 

Wir treffen uns  immer mittwochs um 

18.30 Uhr im Gemeindehaus, und 

zwar am: 

 28. Oktober 2015 

 11. November 2015 

 25. November 2015 

 09. Dezember 2015  

 16. Dezember 2015. 

Eventuelle Veränderungen des Plans 

erfragen Sie bitte unter 02236 -

66408 

Elke Glatzer  

 

Seniorenrunde 

Die Seniorenrunde trifft sich alle 14 

Tage jeweils montags um 15.30 Uhr. 

Eingeladen sind - unabhängig vom 

Alter - alle, die sich für eines der The-

men interessieren.  

 

12. Oktober 2015 

Auf den Spuren von Marc Chagall in 

Mainz (mit Videofilm) 

Horst Gentsch 

 

27. Oktober 2015 (Dienstag!) 

Tagesausflug (verschoben vom 

29.09.2015).  

Wie immer wird das Ziel erst während 

der Fahrt verraten. Der Treffpunkt ist 

um 9 Uhr vor dem Gemeindehaus.  

Anmeldung bitte bei Pfarrer Miehe, 

Telefon 391573.  

 

09. November 2015 

Berufe im Wandel der Geschichte 

Michael Miehe 

 

23. November 2015 

Die Kölschen Heiligen (mit Videofilm) 

Horst Gentsch 

 

07. Dezember 2015 

Weihnachtsfeier 

Michael Miehe 
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Der Spieleabend für Senioren 

und Jugendliche geht in die 

zweite Runde!  

Sie haben unseren letzten Spiele-

abend verpasst? Dann merken Sie 

sich den nächsten Termin am besten 

jetzt schon mal vor: Am 13. Novem-

ber starten wir von 17-20 Uhr die 

nächste Runde und freuen uns sehr 

auf viele Anmeldungen, eine gute  

gemeinsame Zeit und viele schöne 

Spiele.  

Anmelden können Sie sich entweder 

per E-Mail oder Telefon sowie über 

die auf dem Schriftentisch in der Er-

löserkirche ausliegende Liste.  

Bis dahin!  

Die Jugendlichen der Gemeinde  

Telefon: 0221-395334  

E-Mail:  

jugend.erloeserkirche@web.de  

 
Tänzerische Gymnastik 

Die Tänzerische Gymnastik findet 

jeden Montag in zwei Gruppen von 

13.30 bis 14.30 Uhr und von 15.00 

bis 16.00 Uhr im Gemeindesaal statt. 

Die Leitung hat Rose-Marie Grothaus, 

Telefon 0221-340 06 64. 

____________________________________ Anzeige_____________________________________ 
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Seniorenberatung 

Information und Beratung über  

Hilfsmöglichkeiten für ältere Men-

schen im Stadtbezirk Rodenkirchen 

(zum Beispiel über die Pflegeversiche-

rung, über Vorsorgevollmachten, Be-

treuungsrecht oder über Hilfen nach 

dem Bundessozialhilferecht und in 

Fragen nach dem Grundsicherungs-

gesetz). 

Seniorenberatungsstelle im Bürger-

amt Rodenkirchen, Hauptstr 85, 

50996 Köln, Karl König, 0221-221 

92 227, senioren2@stadt-koeln.de 
 

Johanniter Servicezentrum 

Viele der für ältere Menschen in Fra-

ge kommenden Hilfsangebote, zum 

Beispiel   ein   Hausnotruf   oder   der 

Menüservice, können direkt durch die 

Johanniter-Unfall-Hilfe bereitgestellt 

werden. 

Johanniter Servicecentrum 

Rodenkirchen:  

Charitini Petridou-Nitzsche, 

0221-890 09-315 

charitini.petridou@juh-cologne.de 

Gregor Pischke, 0221-890 09-310,  

gregor.pischke@juh-cologne.de. 

Johanniter Diakoniestation im  

Service-Zentrum Rodenkirchen 

Ambulante Alten- und Krankenpflege 

sowie hauswirtschaftliche Hilfen 

Friedrich–Ebert-Str. 2, 50996 Köln 

Kontakt: Heidi Rems,   

0221-89009-311  

heidi.rems@juh-cologne.de 

Mittagstisch für bedürftige 

Menschen an St. Maternus 

Der Mittagstisch findet wöchentlich 

donnerstags von 12.00 bis 13.30 Uhr 

an der katholischen Kirche St. Mater-

nus, Hauptstraße 19, statt und ist für 

Notleidende bestimmt.  

 

Kölsch Hätz 

Kölsch Hätz ist eine Initiative der Ka-

tholischen Gemeinde St. Joseph und 

Remigius und der Evangelischen Kir-

chengemeinde Rodenkirchen in Zu-

sammenarbeit mit dem Caritasver-

band für die Stadt Köln e.V. und 

dem Diakonischen Werk des Evange-

lischen Kirchenverbandes Köln und 

Region. 

Senioren/Hilfebedürftige und Diakonie 
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Kölsch Hätz will als Anlaufstelle Gele-

genheiten schaffen, Gemeinsamkeit 

mit anderen zu leben und wachsen 

zu lassen.  

Kölsch Hätz bietet: 

 Besuche zur Unterhaltung bei älte-

ren Menschen  

 Begleitungen bei Spaziergängen 

oder gemeinsamen Einkäufen 

 Hilfe für Familien mit Kindern oder 

Kindertagesstätten und Schulen. 

Kölsch Hätz sucht: 

 Frauen und Männer mit Herz, 

 denen das soziale Klima ein Anlie-

gen ist. 

 die Lust haben, sich regelmäßig zu 

engagieren. 

 die sich in ihrem Veedel sinnvoll 

betätigen möchten. 

Ansprechpartner vor Ort: 

Kölsch Hätz Büro: 

Hauptstr. 19 

50996 Köln 

Tel. 0221 93 67 92 83                  

Email: rosueweih@koelschhaetz.de 

Sprechzeiten: 

Montag 16.00 Uhr - 18.00 Uhr 

Donnerstag 10.00 Uhr - 12.00 Uhr  

 

Menschwerdung auf kölsch 

(Hätz)-Art 

Seit Mitte August gibt es temporär 

eine große Plakatwand für Kölsch 

Hätz neben der Kirche St. Maternus. 

Darüber freuen wir uns sehr und dan-

ken allen Beteiligten! Wir verbinden 

mit dieser großzügigen Reklame 

neue Kontakte, die unsere Arbeit le-

bendig und innovativ halten. Zu jeder 

Zeit sind neue Menschen willkom-

men, die Freude an nachbarschaftli-

cher Arbeit haben oder diese emp-

fangen möchten. Es ist gleich, ob sie 

jugendlich oder erwachsen, Student, 

Eltern oder Rentner sind. Egal, ob sie 

eher weniger oder eher mehr Zeit 

schenken oder bekommen möchten. 

Egal, ob sie längerfristig oder eher 

punktuell dabei sein wollen. 

Ihre Gemeinde liegt in Stadtteilen, in 

denen es vielen Menschen finanziell 

gut geht. Dadurch entstehen zeitliche 

Freiräume und die Befreiung von 

Existenznöten. Das ist ein großes 

Glück! Dies erreicht menschlich gese-

hen seine tiefste Genugtuung, wenn 

es weiter fließen darf zu Menschen, 

die auf das Geschenk glücklicher Mo-

mente und Stunden angewiesen 
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sind, weil sie sozial oder intellektuell 

benachteiligt, krank, alleine, behin-

dert oder einfach nur materiell arm 

sind. Die Begegnung mit ihnen ge-

biert Menschwerdung auf beiden Sei-

ten und lässt keinen leer ausgehen. 

In diesem Sinne wünsche ich uns 

allen eine wohltuende und achtsame 

Nachbarschaft. 

Angelika Bahls, Koordinatorin der Eh-

renamtsarbeit von Kölsch Hätz im 
Caritasverband für die Stadt Köln e.V.  

 

Helfende Hände 

Helfende Hände Rodenkirchen ist ein 

Kooperationsprojekt der Diakonie 

Michaelshoven und des Senioren-

Netzwerkes Rodenkirchen. Unter-

stützt wird das Projekt von der Evan-

gelischen Kirchengemeinde Ro-

denkirchen und der Katholischen 

Kirchengemeinde Rodenkirchen. 

Die ehrenamtlichen Mitarbeiter der 

Helfenden Hände Rodenkirchen sind 

für Menschen in Rodenkirchen da, 

die im Alltag Unterstützung brauchen. 

Wir helfen schnell, unkompliziert und 

kostenlos bei Aufgaben wie zum Bei-

spiel: 

 kleinere Hilfen und Reparaturen im 

Haushalt, 

 Wechseln von Leuchtmitteln, 

 Hilfe beim Ausfüllen von Formula-

ren, 

 Begleitung bei Arzt- und Behörden-

gängen, 

 Einstellen von Fernsehern und Tele-

fonen/Handys, 

 Hilfestellung bei kleinen PC-

Problemen. 

Wir suchen junge wie auch ältere 

Menschen, die sich mit ihren Fähig-

keiten ehrenamtlich für ihre Mitbür-

ger in Rodenkirchen engagieren 

möchten. 

Benötigen Sie Hilfe? 

Sie erreichen uns  

 telefonisch:  

montags bis freitags  

von 9.00 – 17.00 Uhr unter  

folgender Nummer: 0173 9059135 

 persönlich: 

 dienstags von 14 bis 17 Uhr  

 donnerstags von 10 bis 13 Uhr 

im Familienzentrum Südpunkt, 

Sürther Straße 34, 50996 Köln. 
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Kleiderkammer 

Die Kleiderkammer im Unterge-

schoss des Ernst-Moritz-Arndt-

Hauses, Sürther Straße 34, ist mitt-

wochs von 10.00 - 15.00 Uhr geöff-

net.  

In dieser Zeit nimmt das Team Ihre 

gut erhaltene, saubere Kleidung und 

gut erhaltenen Trödel entgegen und 

gibt Kleidung an Bedürftige aus.  

Kontakt:  0221- 39 38 64,  

Anrufbeantworter 0221-93 54 95 71 

 

Trödelmarkt der Kleider-

kammer  

Der nächste Trödelmarkt der Kleider-

kammer findet am Sonntag, dem 25. 

Oktober 2015, von 11.00 bis 17.00 

Uhr statt.  

Angelika Keller und die Mitarbeiterin-

nen der Kleiderkammer suchen dafür 

gut erhaltenen und originellen Trödel.  

Der Erlös des Trödelmarkts fließt in 

die Unterstützung hilfsbedürftiger 

Menschen.  

 

 

 

 

 

 

 

Gesprächskreis für 

pflegende und betreuende 

Angehörige 

Dieses monatliche Angebot der Kir-

chen im Rheinbogen richtet sich an 

Menschen, die Angehörige zu Hause 

pflegen, gepflegt haben oder pflegen 

wollen und auch an diejenigen, die in 

einem Heim lebende Angehörige mit-

betreuen.  

Der Gesprächskreis dient der Infor-

mation und dem Austausch mit 

Gleichgesinnten, die ähnliche Er-

fahrungen in der Betreuung oder in 

der Pflege machen oder gemacht 

haben. Nähere Informationen enthält 

ein Flyer, der in der Kirche ausliegt.  

Der Gesprächskreis wird von Dr. Eve-

lyn Plamper, Telefon 0 22 34-27 98 

45, geleitet und kommt monatlich 

jeweils dienstags von 19.30 bis 

21.00 Uhr zusammen: 

 13. Oktober 2015 

 10. November 2015 

 08. Dezember 2015. 
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Dr. Christoph Boettcher   

0221/ 39 46 05  

boettcher@erloeserkirche-

rodenkirchen.de 
 

Kathinka Brunotte (Pfarrerin) 

0221-84 66 74 23 

kathinka.brunotte@ekir.de 
 

Nancy Lässig-Hoffmann   

0221/ 93 67 98 15  

hoffmann@erloeserkirche-

rodenkirchen.de 
 

Jan Meyer-Ladewig   

0221/379 86 69 

meyer-ladewig@erloeserkirche-

rodenkirchen.de 
 

Michael Miehe (Pfarrer) 

Vorsitzender des Presbyteriums 

0221/ 39 15 73 

pfarrer@erloeserkirche-rodenkirchen.de 
 

Barbara Mulack (Kantorin)   

0221/34 48 82  

kantorin@erloeserkirche-rodenkirchen.de 

Ralf Oppel  (Baukirchmeister) 

0170/338 09 94  

oppel@erloeserkirche-rodenkirchen.de 
 

Christiane Reich 

02236/33 21 90 

reich@erloeserkirche-rodenkirchen.de 
 

Claus-Jörg Richter (Militärpfarrer) 

0221-9371 5111 

ClausJoergRichter@bundeswehr.org 
 

Silke Siegburg  (Finanzkirchmeisterin) 

0221/35 32 44  

siegburg@erloeserkirche-rodenkirchen.de 
 

Dr. Uwe Steingröver  

Stellvertretender Vorsitzender 

0221/55 19 63  

steingroever@erloeserkirche-

rodenkirchen.de 
 

Karsten Waschke 

0221/3981113 

waschke@erloeserkirche-rodenkirchen.de 
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Leidenschaft für Liegenschaften 
Seit bald 100 Jahren 

  Tim Utermöhl         Katharina Riepen 

VERKAUF 
VERMIETUNG 
VERWALTUNG 

BERATUNG 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pfarrer Michael Miehe  0221-39 15 73 

Sürther Straße 34, 50996 Köln pfarrer@erloeserkirche-rodenkirchen.de 

Pfarrerin Kathinka Brunotte 0221-84 66 74 23 

 kathinka.brunotte@ekir.de 

Küster Bernd Nahrendorf  0177-3725267 

 kuester@erloeserkirche-rodenkirchen.de 

Kantorin Barbara Mulack  0221-34 48 82 

 kantorin@erloeserkirche-rodenkirchen.de 

Jugendmitarbeiterin Manuela Hainke 0221-39 53 34  

 01575–7144174  
 jugend.erloeserkirche@web.de 

Kindergarten 

Leiterin: Heike Ernst  0221-39 36 89 

Sürther Straße 34, 50996 Köln  heike-ernst@ev-kindergarten-rodenkirchen.de 

 

Familienzentrum Südpunkt  

Heike Ernst  0221-39 36 89 
 

Gemeindebüro: Manuela Hainke  0221-39 53 34 

Sürther Straße 34, 50996 Köln Fax 0221-35 43 17 

Öffnungszeiten: Di 10-12 Uhr ga-rodenkirchen@kirche-koeln.de 

                           Do 14-16 Uhr 

Evangelisches Gemeindeamt Köln-West  02234-60 10 9-0 

Europaallee 2950226 Frechen  Fax 02234-60 10 9-22 

  info@ga-koeln-west.de 

Ansprechpartner und Kontaktmöglichkeiten 

Spendenkonto der Gemeinde: 

Sparkasse KölnBonn 

IBAN: DE 93 3705 0198 0043 1629 65 

BIC: COLSDE33 


